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Berlin, den 12. April. 
als. fand zu Duͤſſeldorf die 


a m 29 en Feel Mo 
feierliche Taufhaudlung 
am 1a. f. geborgen Sohnes St. Kbaigl. 
ci, 2 Mugen N Nor; Der Dioiſio ns 
W kg de vierzehnten Diviſion verrichtete 
af erhielt in derſelben die Mas 

Friedri 


ebruar 


Nen Wilbelm Georg Eruſt. Die 
Ban ften und hohen Taufztugen waren folgende. 
Durch 38 Bevollmächtigte wurden verireten: 
8 Majeftät der König durch den General⸗Lieut. 
de Se. Maj. der König von Großbritannien 
. en k. bhannbv. Gen. re v. Hinüber; Se. 


der Großherzog von Mecklendurg⸗Strelitz durch 

8. 28593 „Miniſter v. Ingetsleben; ferner: 

Se. 9 der Kronprinz und J. K. H. die Kron⸗ 

gef; Se. K. H. der Prinz Wilhelm, Sohn 

sh 1j Se. K. H. der Prinz Carl, Sohn St. 

Ale bro Mo- die Koiſerin von Rußland und 
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Lenburg „Schwerin und dero he Ste. K. 
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15 ton; u Anbast. Nee On; Höch ſtdero Oemabl, 
Se. Diechl, der Herzog von Anhalf⸗Deſſau; J. K. 
H. die Pringeffin Luiſe von rn ee N des 
Fu ſten Anton Rodziwill. Durchl⸗ de 


a 
Prinz on Oranien und J. Kalſ. die Prinzeſſin 
von Oianien z 6. K. H der h 5 Orma 
und J. K. lie Herzogin von Cumberland; 


St. K. 
H. der Prinz Friedrich der Niederlande; der Her 300 
von Anhalt⸗Vernburg, der Ertprinz von Una 
Bernburg, die verwülwete Herzogin von Anholt⸗Deſe 
ſau, Bi verwinwele Fürſtin von Anhalt Zerbfl, "der 
Herzog Carl von ie cklenburg⸗Strelitz, der Herde 
von Naſſau, die Sue pon Sochſen⸗Gotha, d di 
Prinzen Wilhelm und Alexander von Solms, und 
die Prinzeſſin Auguſte von Solms. — Nach been 
digter Taufbandlung war bei Sr. Abnigl. Hoheit ein 
Diner von 100 Couverts, welchem die vornehmften 
Militair⸗ und Cuil Behbrden beiwohnten, worauf 
Ibro Königliche Hoheit die Prinzeſſin in Hbchſtdere 
Aunmein die Grakulations⸗Conr annahmen. 
4675 Ertell, der K. Niederiand, General ⸗Lieut. und 
auße ordentliche Geſandte am Kalſ. Ruſſiſchen H˖ 2 
‚rip, iſt von St. Petersburg hier angekommen. (Er 
er nach dem A wieder abgegangen). 
mb. Cadinets⸗ ier Weiß mann 


4 e bau Tania, hier durch nach 
fert 1 ge 5 184 ci, ber an 


rn: 12 15 April. S 
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baben dem Benerol: Bicar- gut Mö blen zu Miles) 


berger Kreife, fo wie dem Gefreiten Mumat vom 
Iſten Dragoner Regiment, 1150 3 Ehrenzei⸗ 
en zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
2 bisherige Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Groſchuff 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarlus bei dem Kammeegericht 
und Notarius publicus jim Departement deſſeſpen 
beſtellt worden. wi Er, 1 
Der General⸗Major und Commandeur der fünften 
Fufanterie⸗Brigade, von Ultenhoven, iſt nach 
Frankfurt a. d. O. pon hier abgegangen. 
Der Königlich Großbritanniſche Cabinets⸗Courler 
Dyekes if, bon St. Petersburg. N. bier 
durch nach London gegangen.. 105 
Potsdam, den 11. April. Nach dem betrüben⸗ 
den Hintritt des Kafſers Afexander hatte fein erlauch⸗ 
ter Nachfolger den mehrſten ruſſiſchen Garde⸗Regi⸗ 
mentern, als ein werthvolles Andenken, diejenſgen 
Uniformen des Vetblichenen übergeben loſſen, wel 
Derſelbe von dieſen Truppen getragen hatkt. 
ahnlicher Art“ beſtimmte buch der Kalſer Nikolaus 
dem preußiſchen- Grenabiet⸗ Regiment. Kalſet Alexan⸗ 


ven, Am bh Alita 
ſter den rothen Ar ler⸗Ocden dritter Klaſſe, und dem Te Bean de t. 
Wegegeld⸗Einnehmer Starcke zu Lawalde im Grün⸗ 


Herrn zu einem feel 


Po ſe n, den 5. April. Geſtern früh um halb 9 Uhr 
wurde die Gemahlin Sr. Durchl. des Fürſten Radzi⸗ 
will, K. Preuß. Majors im i ten Sinfanteries Regie 
ment, von einer Peinzeſſin glücklich entbunden. "Die 
ER Wochnerin, ſo wie die Neugeborne, befinden 
ſich in einem, den Umftänden nach erwünſchten Ges 
er Graf Eren d RT 
z r Graf Eduard Raezynski, Verfaſſer und Her⸗ 
Er. des Prachtwerkes in Folio, 15 ee 
Splache: „Reife nach Konſtantinopel“, ſieht der 
Vollendung ſeines, im ſchdaſten Styl der Architektur 
von Quaderſteinen erbauten Gebäudes hieſelbſt, näch⸗ 
ſtens entgegen. Saͤulen und Verzierungen ſind von 
gegoſſenem Eiſen. Auch hat der Graf über 11/00 
Bucher ſchon angekauft, die in dieſem Gebäude aufs 
eſtellt werden ſollen. Das Ganze will er zum bf⸗ 
entlichen Gebrauch unſerer Stadt widmen, und ein 
hinlängliches jährliches Einkommen auf ewige Zeiten 
zum ANNE halt dieſes National⸗Inſtituts ſichern. 
a Sean! 
Aus Sachſen, den g. Nori, Aus Leipzig mel⸗ 
det man: „Die Perſer, welche hieher⸗zur Meſſe ka⸗ 
eine Reif 
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der die Uniform ſeines verewigten Chefs, um hatte men, haden vorher 


dieſelbe mit einem verbindlichen Schreiben an des 
Königs Majeſtät geſendet. Am 30. März, dem 
Feu td Tuge der Schlacht von Paris, überga, 
ben Se. Maj. diefe Uniform einer! Deputaton des 
gedachten Regiments, indem Hdchſtdieſe en auf die 
ausgezeichneten Eigenſchaften des Verewigten 7 auf 
die Hülfe, welche Ex dem Vakerlande in bedrängter 
Zeit geleiſtet, und auf die beſonder⸗ Theilnahme, 
welche Er ftetd dem preußiſchen Heer, im Allgemei⸗ 
nen und dem Regiment insbeſondere zewiamet hatte, 
aufmerkſam machten, und die ene 
das Regiment werde ſich des Vorzugs, den Namen 
des Vekewigten in allch Zeiten führen zu können, 
durch muſterhaftes Vrihskten würdig zeigen. — Hier⸗ 
auf wurde, einige Tage ſpäter, dem verſammelten 
Regimente die Unifornt,- auf eine feierlabe Weiſe, 
durch den commandirenden Geberol des Gorde⸗Corps, 
Herzog Carl von Mecklenburg, übergeben, und 
geſtern duct e ae De dee hieher 
gebracht, um in der Gakniſonkrche unter dem Woß⸗ 
pen des berewigten Wanerfhen,. der Reihe dan den 
Beſicera des eiſernen Kreuzes gewidmeten Gedächt⸗ 
nißtafeln des Garde⸗Corpe, aufbewahrt zu werden. 
Auch der geſtrige Tag wa beſonders dazu gewählt. 
Am 10. April dig waren namlich auf demſelben 
Platze, wo 21 Johtegflöher die Blutbühne „ſtand, 
auf welcher der unglüdli e Abnig, ) 


ende 
und mit dieſem Verbrechen ſich di fe zu 125 
ben dis ſiegreichen verbündeten Tup⸗ 


Gräueln 


macht, um ſich vom Zuſtande des dortigen Marktes 
fur ihre, Bepdsfniffe zu untertichten, ‚find aber, unbe⸗ 


ſriedigt zurückgekehrt. Die Rimeſſen zur Oste, meſſe 
e ee e 


einer gute Nipziger zur Folge hätte, aber bisher f 
Anſere b von der bisherigen Oſterme 
ſehr mäßig. Der Wechſelverkehr wird auf jeden F. 
klein ſeyn, Banketotte ſind nicht weiter außgehruz 
chen. — In Oſtermeß⸗Katolog werden, die auge ble 
Fertig: gewordrnen neun Scheften auf 281 oh 


aufgezählt, Die gene. Taſchenausgabe pon Ol 
te 4e Vieh muB de cee 
was, wohl nicht wörtlich zu werſtehen at «© 
Vom Main, den 12% Apeil. Die Frankfurter Meſſe 
iſt als becudet anzuſehen, und wor ſo ſchlecht, 
eit langer Zeit keine; der Geldmangel war über 
chtbar. Auch on ftecgden Einkaͤufern fehlte es ſehs, 
und die Detallhäodler dertgenachbaften Stagten mach⸗ 
ten beinahe gar. kelne Einfägfen, do die, Maulh d 
Abſätz erſchnatti andern Theils aber der Schmugg 
handel auf fo nahen Grenzen im Detail auf alle, We 
getrieben wird, und den Kaufmann nahrungsles laßt, 
In einer Machticht aus Frankfurt a. M. heißt. 
Hinſichtlich des Wagen handels, der Gewerbe und 
der Kanzwirthichüft dorß man ſich nicht fo. günſt igen 
Hoffnungen, tate bin Effektenhandel, auberlaſſen. 
dieſer Bczitiaeng legen wören auch alle andere B=. 
diägungen zußeſtanden, die Mauthſpſteme Der d 
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ſchin Bündesſtaoten Hinderniſſe in den Weg. So 
erfährt man in dieſem Argenblick, daß die zahlrei⸗ 
chen Tuchfabrikanten im groͤßberzoglich heſſiſchen Amte 
Biedenkopf eine Vorſtellung in Betreff der Entfagung 
und Enthebung ihres Staatsbürgerthums böchſten 
’ eingereicht haben, weil die gänzliche Nahrungs⸗ 
loſigkeit, welche ſich für fie aus dem, kurheſſiſcher 
Seits angenommenen Verbotſyſteme ergebe, es ihnen 
unmdglich mache, auf dem großherzoglichen Gebiete 
ir Gewerbe länger fortzuſetzen, ſie daher in das 
Kurfürſtenthum zu ziehen ſich gendtbigt ſähen. 
Es iſt in den dffentlichen Blättern Cſagt dle Allg. 
Sig-) schon einige Male von der Armut und Naßb⸗ 
rungsleſigkeit am Oberrhein die Rede geweſen z nür⸗ 
gends iſt der Zuſtand ſo bedauernswindig, als in den 
Gemeinden Kaſtel und Koſtheim bei Mainz. Wie in 
den älteſten Zeiten „fo. war auch in den neuern Krie⸗ 
gen gegen Deutſchland, Moinz, vermoͤge feinen Lage, 
einer der größten: Tummelplötze. Schon 1793 erlite 
ten die beſden genannten Odrfer große Verheerungse⸗ 
und 1813 verloren ſie fort Alles, ja sogar uhren Bo⸗ 
den, welcher zum Feſtungsbau verwendet werden 
mußte. Far Zeit nach Aufhebung der Plekade 
mußten die Uaglücklichen ein Obdach in zerſtörten 
Gebäuden und Kellern ſuchen, aber viele wurden ein 
Spfer des Elends, weü ſie h zu 20 bis 30 in dieſe 
feuchte Behälter gedrangterglkronken mußten, Nach 
Beendigung der Freihetskriege wurde den helden Ge⸗ 
ns auf mehrere -Jabrei Steuerfreiheit und Eat⸗ 
ſchaͤdigung zugeſichert. Im Vertrauen auf die letz⸗ 
tere wurden von den Bewohnern Kopitalien auf Zeit 
geborgt; indeß bat die Auszohlung der Entſchädi⸗ 
gungs⸗Summen bisher Hinder niſſe gefunden, ‚uud bie 
urſprünglichen Beſitzer, gerichtlich belangte weil fie 
nicht bezahlen konnen, ſe⸗ 
„ weil die Summen natürlich Sehr bedeutend 

waren, gendthigt, nach und nach zogen, den 
Gläubigern abzutreten. Schon iſt ſo der größere Theil 


der Unglücklichen ein Genüge zu Jeiften und gei Dies 


undes⸗ 


nun auch dieſem Unglück apgeholfen werden. N 
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2 Am ten d. 

Dorfiadt zu München der Grundfiein zu dem Ge⸗ 


worin ein männliches und 


kwüngl. gebeimen Ober⸗Baurath' v, Kleyze entworfen. 
Die Beſtimmung des Gebäudes 1 an einzelnen 
Orten aufbewahrten Kunſtſchatze, insbeſondere aber 
die der Münchener Gallerie, gufzunehmen. res 
Aus München wird uns, tie serfreulishe Rachridhtr 
daß Ftauenbofer auf dem Wege der Beſſerung ſey und 
bereits angefangen babe, Spazierfahrten zu machen 
Der vor Kurzem zu Augsburg verſtorbene anfietz - 
Freiherr v. Schaͤtzler, iſt noch im Grabe beuntuhigt 
worden. Diebe, welche vermuthlich glaubten, er ſey 
mit den Kostbarkeiten beerdigt, die er gewöhnlich an 
ſich zu tragen pflegte, oder auch die plattirken, Be⸗ 
ſchläge ſeines Sarges für Silber halten mochten, 
haben den Verſuch gemacht, diefen auszugraben, 
wobei. fie aber glücklicher Wise geſtört wurden. 
Ihro Maj. die verwittwete Ade ien von Balern iſt 
am 4. April mit den beiden koͤnigl. Prinzeſſinnen, 
Morit und Lulſe, don Wien nach München abgerei⸗ 
ſet. Die Ftau Erzherzogin Sophie hat ſie bis Sieg⸗ 
hartskirchen begleitet. E 
München, den 8. April. Guitetn Abend halb 9 
Uhr trafen Ihro Majeſtät die derwſttwe te Königin 
Karoline, mit JJ. kk. H, den Ptinzeſſin en Marie 
und Luiſe, es zurüc hier ein. g 
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e. € 
April.) Die Audſenz, pelche der König 


(Von 7» % we 
üttwoch gegeben, war ae zahlreich, und dauerte 
von Mittags 12 bis Abends alb 7 Uhr. Sehr viele 


fouftigen Formalitaͤt. n ich 
tamen 4 J Met 12 5 e geführt 
. „bor, Se. 


N ‚abel; aber es 
ſſt mozlich, daß unter derſelben ein wahres Faktum 


„In der Gemeinde Carli (Kanton. Genf) ſtieß am 
22. März ein Ackersmann auf zweier We f 
ein welbliche N 1 


960, Dei jedem fand man berſchiedene Wlierthünter 
di theils durch inn 8 N NM 4 1 5 
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„Wien, den 10. Bertl, Se. Wei. der Kalſer find 


nit Iihter Mf, der Kolſerin geſtern zum erſten Mat 
mit Si dus gefah ten. Eine zohltoſe Volks 


5 fi a e e 
eit dere e Ständen halte ſich auf der Bella⸗ 


0 
enge aus d e 
nia, wo, ZUR Möjefiäten vrrftregtn, auf oc Auen 
und innern Bucgplatze, in den Straßen der Stadt 
und an dr Fenſtern verſezmmelt aum den gelſebien 
Monarche 1 Mederzuſehen.“ Als Ihre Maßeſtaun en 
Gblenen, WU en Sie mit tauſendſtimmigem Freuden⸗ 
geſchrei begrüßt; iin jo uchzenden Gedränge umgab 
das Volk den koiſerl, Leibwagen, und begleitete den⸗ 
ſelben auf dem ganzen Hege unter ununterbrochene 
Jubeltufe und Schwenken der Huren und Töch ac. 
eee, een RE ai re 
Rom, den 26. Mah, um Geis bnnerdtag hat 
der Päbſt 13 acten Priefferh Sorrj@ßtevener Notlonen 
die Fuͤße gewoſchen, und ihnen hierauf an der Tafel 
ſelbſt aufgewartet. #199. en erte 
Die in Roch lebenden Engländer haben kurzlich 
eine Subſekiptlon erbffnet, um die Griechen mit 
Aczneien zu perſehe nn 11 
a 8 i. e n. . 


Modrid, den 26. Marz. In Golicien und der 
Gegend von Santander finden Truppenmärſche ſtatt, 
vermuthlich um ähnliche Londungen wie die von Guate 
damar zu verhüten. Einem nach Santander geſchick⸗ 
ten Bataillon iſt jede Communcatton mitt des On: 
wohnern ſtreug untrrſagt worden. & 
die ace ton de 0 
die Regimenter ene ne Dieſe Ati 
gen ‚erregen große Aufmerkfamtelt.“ Der Ov ſſt Geute⸗ 
nant von der Artillerie, Ibanez, ſeit der Reſtaurution 
nach Valladolid derwieſen, iſt nach San⸗Pago abge⸗ 
führt worden, woſelbſt ihm, als einem Theilnehmer 
an dem Aufſtande im Cotunno dom Jahte 1828, der 
Pao 0 cht wird. Der letzte conſtitutionelle Mi⸗ 
uilter, & auern, Manzandtes, der noch Gebrultar 
al KR 0 ruuch ray Cao gekommen war und ſich 
neulich mit Erlaubniß des General⸗Capitialn dein An⸗ 
daluſien nach Sedills begeben hatte, iſt daſelbſt feſt⸗ 
nommen und vor Gericht geſteltt, worden. Ane 
Kun agen ud dieſe Vechaftungen ſcheinen allekdiugs 
die Rache Hlaubhafr zu machen, daß die olige 
don Liu, e erhälten habe welche die 
duſtituktonelen auf der Juſel eee 
le Corps der royallſtiſchen Freuwelligen wesen übet⸗ 
all verſtaͤlkt wi 1 m Sonntage crercirt. 
„Der lange Prozeß 
; nus nem Ende 1 


firme Von den 17 Rachen des 
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eſtüngsatreſt, 8 liche Freiſprechung; die 
10 10 70 e N Beilegee , und 
glaubt, daß der General bald in Freihelt ge 
ſetzt werden wird. nn 


Der Constitutiohnel berichtet über die (in unſerm 
vorletzten Blatter erwähnte) Verſchworung, welcher 


Ja Gulpozerg hat Th ro 
eputatton dem Gememnden aufgetragen fer. Er 


auge den General Capope iſt Vin 


D e 

gendes: „Da der Koͤnig auch dieſes Jahr wie | 
— ned San e — — 
u Fuß zu beſuchen, um feine Andacht zu verri 

ſo baute man darauf folgenden een 
und Em Uhr ſollten Leute in dem Sole 
hſchen ſich in den Vorſtädten des heil. Fraucibcus 
Arapies und Barquillo verſammeln, und don da ue 
ter dem Geſchrei: es lebe die Conſtitution ! in bie 
Stadt ziehen. Die königt. Freiwilligen ſollten alds 
dann unter den Waffen erſchemen, und durch alle in 
idrer Macht ſtehende Mittel die Unordnung und Bere 
wietüng zu vermehren) fuchen, indem fie ſich ſtellten, 
als wollten fie den Aufruhr ſtilen. Daun würde für 
die Liberalen, denen man dieſe Volksbewegung beis 
meſſen wolte, ein St. Bartholomäus ⸗ Tag engetre⸗ 
ten, der Konig aber, unter dem Vorwande ihn in 
Sicherheit zu bringen, nach Aranjuez entführt wor 
deu ſeyg. Hier hätte man Sr. Moj. vorgeſtellt es 
gaͤde kein andetes Mittel ähnlichen Verſuchen der 
8 für die rer t vorzubeugen, als die 

ederherſtellung der Inquiſttion und di i i 

fühcung von Milita kommiſſtonen. — 


einige mal wurde dei Gelegenheit 


me utrüppen) hatten den Befehl erhalten, ſich in 
ceuſchaft zu ſetzen, um bei Pe ur 
fertig zu ſcyn, und in der Arrilleriekaſerne ſeyen im 


keiten völlig die Hand dieten zu wollen. 
Miguel wird eber Wien nicht verloſſen, 


berfigen e 


gal hat (wie der — 


gekommen ſeyn sul, Folz 


Plan: Zwiſchen Zwölf 
der Apoſto⸗ 
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dados (34 Mill. Thlr.) binterlaſſen. Hiervon erhält, 
nach den Beſtimmungen des Teſtaments, die Königin 
die Hälfte; die andere Hälfte wird unter ſämmiliche 
Kinder vertheilt. Außerdem foll Se. Maj. beträcht⸗ 
liche Summen in der engliſchen Bank haben. 
een rd een: 
Paris, den 8. April. Dos Minifterium: fol, wie 
der Constitut. wiſſen will, alle abweſenden Pairs 
aufgefordert haben, ſich elligſt nach Paris zu bege⸗ 
ben, um für das neue Erbfolgegeſetz zu Mimmen, 


als 100 Bittſchriften gegen daſſelde, ſind de 


reits den Kammern übergeden worden 
Die Abreiſe des Marſchalls Herzogs von Raguſa 
noch St. Petersburg iſt auf den 15. d. feſtgeſetzt. 
Als Adjutanten begleiten ihn der Graf Romierowöhl, 
der Baron de la Rue, der Vicomte Halut:teger und 
chere Gale, in e 
Die deiden Italiener, Rata und Malogutti, welche 
den Wechsler Joſeph mörderiſch überfallen hatten, führe 
ten in ihrer Haft ein ziemlich angenehmes Leben. Malar 
gutti erheiterte ſich mit Singen ualieniſcher Weiſen, und 
begleitete ſich auf der Gutarte. Ein Mitgefangener, 
der ihn ſo munter ſah, und wahrſchelnlich darüber 
ein wenig ärgerlich ward, rief ihm zu: „Singe nut; 
man amuſftt dich, man macht dich felt, aber blos, um 
dich einzuſchläfern und dir deine Kehle abzuſchneiden.“ 
„Was, ſchrie Jener, glaudſt du, man will mir aus 
Leben gehen! Ich bin ein Ausländer, und die Her⸗ 
ren haben mich verſichert, daß ich nach meiner Hei⸗ 
math geſchickt werde.“ Die Diebe pflegen ihren Co⸗ 
dex ſehr gut zu kennen, und dieſer bewies dem Ma⸗ 
tazuttf, daß es ihm den Kopf koſten werde. Bei 
dieſer ſchrecklichen Meldung entfall dem Italiener 
die Guttarre, er ſinkt deſinnungslos bin, Und fein 
dem litt er an Krämpfen, die fein Leben in Gefahr 
ſetzten. Der Gebrauch von Orangenblünbe hat diefe 
Zufälle zwar entfernt, allein man fürchtet ihte Rück⸗ 
kehr und wird daher feinen Prozeß beſchleunigen. 
Er iſt nebſt feinem Spießgeſellen nach einem beſon⸗ 
dern Gemach gebracht worden. 
Im Wauxhall wird für die Gliechen ein Konzert 
en werden, S . hundert‘ Villette, jedes zu 
© Fr. (81 Thlr.), ſouen ausgetheilt werden. Meh⸗ 
rere Damen, unter andern eine Generaliny deren 
ſchdne Stimme bekannt iſt, haben verſprochen, in 
dieſem Konzert aufzuttet enn 
Es iſt im Werke, den Kanal von Languedoc durch 
Linen neuen Pyrenden eKaual bis nach Bayonne hin 
du verlängern, fo daß die Schifffahrt vom miltellän⸗ 
Bilden bis zum atlantiſchen Meert durch das ſudliche 
Slankreich mdglich gemacht wird: Der neue Kanal, 
der durch fünf Departements gehen und eine Strecke 
von 38 deutſchen Mellen einnehmen wird, wird jene 
Ah der es an Verdindungs mitteln fehlt, in 
“ me bring Eh 
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Geruſte aufgebaut. 


„In der Nacht zum 2. d. M. iſt in der königlichen 
Gewerbſchule von Chalons⸗ſur⸗Marne ein formlis 
cher Aufruhr geweſen. Die,Generole, der Präfekt, 
der Malte, die Nationalgarde, die Gensd'armen u 
die Garniſontruppen eilten herbeig aber erſt am fol⸗ 
genden Morgen wurde die Ruhe, wieder hergeſtellt, 
Eine betrachtliche Anzahl von Zoͤglingen iſt ſofort 
entlaſſen worden. Von den Zoͤglingen iſt kein kin⸗ 
ziger verwundet, nicht einmal gemißhandelt worden, 
aber das Gebäude und die Meubles ſind nicht ſo gut 
weggekommen. Vier und zwanzig hölzerne Betten 
und faſt ſammtliche Fenſterſcheiben im zweiten Stock, 
desgleichen die Effekten eines, Auffehers — mit dem 
die Schüler unzufrieden waren und deſſen Abſetzung 
ſie ungeſtüöm ſorderten — ſind zerbrochen. Eine ans 
dere Veranlaſſung zu dieſem Tumult als die Unzu⸗ 
friedenheit mit jenem Aufſcher, iſt bis dato nicht bes 
kannt geworden. Die Zoͤglinge haben mitten in dem 
heftigſten Laͤmm den König hochleben laſſen. 
Die Fregatte Amazone von 60 Kononen, vom Cas 
pitain Arnould befebligt, iſt in Toulon angelangt. 
Sie war am 15. Januar nach Tripolis geſegelt, um 
die Herausgabe padſtlicher Schiffe, welche die Barba⸗ 
resken genommen hatten, zu bewirken, Die Miſſion 
gelang vollkommen. Der Paſcha empfing das Offi⸗ 
zler⸗Corps der Fregatte guf das Prachtigſte, ließ die 
Herren auf 30 reichen Seſſeln ſich niederſetzen, und 
die Tabakpfeife unter ſie herumgehen. Mat? 
Der Unfall, welcher der dem Agyptiiden Paſcha 
gebbrigen Goklette, als fie in Marſeille vom Stapel 
gelaſſen word, begegnete, hat in dieſer Stadt einen 
uͤbeln Eindruck e Es Bier en am Grun⸗ 
Donnerstage, und rings um das Werft waren 
zahlreiche Zuſchauer und die eingeladenen Dehbrden 
Bei dergleichen Gelegenheiten ift 
sd. üblich, das Vordertheil des Fahrzeuges mit einem 
großen blumengezierten Kreuze zu perſehen; dies une 
terblieb dieſes mal, worüber das Volk ziemlich miß⸗ 
vergnügt war. Als nun das Schiff, wegen des zu 
weichen Bodens, an der Kuͤſte ſtecken blieb, und man 
mehrere Tage zu thun hatte, um es flott zu machen, 
betrachtete man dies Ertigniß als eine Strafe der 
gbtilichen Vorſehung. Die Anhänger des Paſcha find 
gänzlich verſtummt, obgleich ſie noch wenige Tage 
zuvor laut geſagt hatten, Marſeille's Bluͤthe hange 
von der Vernichtung der Griechen ab. i 
Ein Armenier, Peter Abro, hat nach dem Plan des 
Herrn Shappe, eine Telegraphen⸗Linie zwiſchen Cairo 
und Alexandrien ertichtet. pa 118 
Briefe aus Marſeille melden, daß der Brigg des 
Capitain Tombaſi nicht geſtattet worden iſt, mit der 
griechiſchen Flagge in den dortigen 8 
Zwei Schiffe der konigl. engl. Marine ſiad 
19. März von Neapel nach: den Dardanellen un 
C ET ER 


Segel gegangen. 


„ di 


eben wollen, um ein Beobachtungs⸗Cotps an der 
Donau aufzuſtellen. 5 0 
Der 26. Febtuat, an welchem Tage die Griechen 
von Miſſolunghi den Sieg über Ibrahim errungen 
haben / iſt der 290 ſte Tag der Belagerung. Die Grie⸗ 
chen verloren 486 Leute. . 
Ein Schreiben aus Milos verſichert, daß die vor⸗ 
geblichen Serräubereien der Griechen, abſichtliche Er⸗ 
dichtung ſeyen. Nur Sklavonter und Duleignoten hat 
man bis jetzt auf dem Seeraub ertappt. a 
Großbritannien. 22 
London, den 4. Apeil. Der König hat den armen 


Webern in Spitalfields neuerdings 1000 Pfd · Sterl. 


eſchickt. f BL 
Ader koͤnigl. Palaſt Carltonhouſe ſoll niedergeriſſen 
und an der Stelle Privathänfer aufgeführt werden. 
Die Hofzeitung von heute Abend meldet, daß we⸗ 
gen des Todes des Kbnigs von Portugal der Hof 
dom 9. bis 30, d. M. in Trauer erſcheinen wird. 
Der preußiſche Geſandte, Baron Maltzahn, ders 
fügte ſich geftern in Begleitung des Herrn Rothſchild 
und eines Notars nach der Bank, und deponirte Das 
ſelbſt ungültig gemachte Obligationen der preußiſchen 
Aaleihe zum Belauf von 43,800 Pfo. Ster. 
Die griechiſchen Kaufleute in der City wollen die 
Nachricht von Lord Cochrane's Ankunft auf Zante 


erhalten haben; ſie findet hier aber wenig Glauben. 


Nach ihrer Angabe wird er den Titel eines erſten 
Conſuls der Republik Griechegland erhalten. 

Der Depeſchenwechſel mit unſerer Pariſer Ambaſſade 
bleibt fortwährend ſehr lebhaft.“ 

Wir können, fagen die Times, mit einiger Zuver⸗ 
ſicht melden, daß Hr. Stratford Canning iaſteuirt 
worden iſt, ſo ſtarke Vorſtellungen bei der Pforte 
über den ewigen und barbariſchen Krieg wider Gries 
chenland zu machen, daß wenigſtens ein Waffenſtill⸗ 
ſtand ſehr bald nach England gemeldet werden durfte. 
Es befindet ſich hier ein franzdſiſcher Rieſe, Nas 
mens Louis, der 7 Fuß 6 Zoll mißt. Der Herzog 
von Mork ließ ihn vorgestern vor ſich führen, 
Nachrichten aus Mexiko zufolge, ſcheint der Seuat 
wirklich Neigung zu haben, mit Columbien gemein: 
ſchaftliche Sache gegen Cuba zu machen. 
Schreiben aus Pu t) Cabello (Columbien), vom 
26. Januar. Am 24. d. M. wurde an unferer Kuͤſte 


Militairperſonen, und von allen Graden, die bis 


eine der ſchrecklichſten Serräubereſen verübt. Ein 
Deutſcher, Namens Friedrich, der hier von Chorony 
mit Kakad angekommen, war mit ungefahr 4000 Doll. 
in Golde und ſeiner Frau, die einige Tage in Puerto 
Cabello zugebracht halte, auf dem Heimwege. Dieſt 
unglückliche Frau hatte wie dies bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten gewohnlich iſt, ihre deſten Juwelen bei ſich, 
und 2 andere Frauenzimmer begleiteten fie nach Chos 
rony. Friedrich ankerte, wie er ſtets zu thun pflegte, 
in der Nähe der Inſel Del Rey, um daſelbſt einen 
Theil der Nacht zu verweilen. Um 8 Uhr kamen 
10 Menſchen aus Borburata, von einem gewiſſen 
Julian Ibarra angeführt, on Bord, und ermordeten 
die 3 Frauenzimmer und a Matroſen. Friedrich ſprang 
in die See, und erreichte das Ufer, wo er ſich fo lange 
verſteckle, bis ſich die Rauber wieder wegbegeben hat⸗ 
ten. Er kehrte darauf nach dem Boote zurück und 
ſegelte in ſelbigem nach dieſem Hafen, die Gerddteten 
mit ſich fübrend. Letztere wurden geſtern hier begea⸗ 
ben. Die Oberſten Cala, Bogueier und Eſteves ſaud⸗ 
ten ſogleich einen Flechera mit Truppen nach Borbus 
rata unter dem Befehle des Capitain Batiſta ob, 
der, nachdem er Julian und 3 ſeiner Gefährten ge⸗ 
fangen genommen hatte, geſtern Morgen hierher zu⸗ 
rückkehrte. Dieſe Verbrecher werden unverzüglich vor 
das Admiralitätsgericht geſtellt, und ohne Zweifel in 
einigen Tagen hingerichtet werden. 
5 55 FR rd BE Ilan d. a 5 7032 
St. Petersburg, den 4. April. Die Reichs⸗ 
kleinodien T j 
wieder nach Moskau abgegangen, wo fie bekanntlich 
im Kreml aufbewahrt werden. Den Degen des hoch⸗ 
ſeligen Monarchen hat Se. Maj. durch den Grafen 
Liewen J. Maj. der Kaiſerin Mutter zuſtellen laſſen. 
Der Leichnam Alexanders ruht: in der Gruft der 
Peter ⸗Pauls⸗ Kathedrale, rechts vom Altare, nahe 
dem Haupteingange des Allerheiligſten, in einer Reibe 
mit dem Grabmahle des Kaiferd Paul Pelrowitſch. 
Noch am Tage der Beſtattung wurde das Grob ge⸗ 
ſchloſſen, und auf demſelben ein Marmor⸗Salkophag, 
gleich den übrigen, mit gebdriger Inſchrift errichtet, 
mit dem Purpur bedeckt un Zunt einem Gitlergeläne 
der umgeben. Am folgenden Tage, Sonntags den 
14., ward das erzprieſterliche Todtenamt auf dem 
Grabe vollzogen. 1 ER: 23 
Durch Tagesbefehl vom Ir. v. M. macht der Kals 
fer der ruſſiſchen Armee bekannt, daß er den Willen 
des hochſel. Kaiſers (der bereits in dem Manifeſt vom 11. 
Sept. 1814 kund gegeben iſt): „daß zum Andenken des 
rubmovollen Krieges von 18a bis 1814 eine Medaille, 
mit dem Datum des Einzuges der ruſſiſchen Truppen 
in Paris, angefertigt werden ſoll“, zur Aus führung 
gebracht habe. Dem gemaͤß wird unter ſaͤmmtliche 


e 
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zum 31. März 1814 zu dem Heere, welche den Feld⸗ 


boben 
es Mit angenehm ſeyn, d 


N + 
von, 
8 2, >» 


Kampfes hervotſtrahlte, befohlen, 
Regiment von Smolensk, welches Pal 
gegründet und eines der gusgezeichnelſten 
Armes iſt, dos bereits in Frankreich unter 


Pg ene gbd dieſe Medoidle vertheilt were 
N n 


— An demſelben Toge erhielt der Herzog von Wel⸗ 
Uugton Tage e Meſerlpt: „An Unſern Feld⸗ 
marſchall, den Herzog von Wellington. Um Iden 
ein Zeugnig Meiner beſondern Hochachtung für Ibre 
Eigenſchaften und die EN 

Si nz Europa erwieſen haben, zu geben, 
. ce Meiner Regimenter 

ren Namen führe. Ich habe daher Heute, au einem 
ge, der vor 12 Jahren durch die Einnahme von 
arid- und die Beendigung eſdes⸗ ewig denkwürdigen 
votſtr duß das Infantettie⸗ 
welches Peter der Große 
g in Meiner 
Ihrem 7 
ſcht gestanden, biaführo das Regiment des Kerzegs 
N 0 ugton heißen ſolle Es iſt Mein unſch, 
Fee einen Beweis Meines beftändigen und 
aufrichtigen Wohlwollens zu gebeh (gez.) Nicolauk. 
Bei der am 31. Marz ſtat! gefundenen großen Re⸗ 


due hat der Herzog von Wellington als ruſſiſcher 
E se Dperbefehl über die verſammelten 


Truppence 
Vorgeſt⸗ 


6 gefhhrt.. 5 n 
a ballen der Felbenoeſchbll Fürſt o, Wrede 


und der Weimarſche Generolmojor Baron b. Egloff⸗ 


94 


Dieſe fingtöndiſche Umiberfität aus 


Der Piſaz von Oramieh ft den 1. April nach 
i 180 I 


in zahlreichen Haufen und ſchlen härknäckig Widerſtand 


es endlich mit den iſchen ſetſcher die manzminiſter, Fürs. 
ch mit den gufrühreriſchen Tſchetſche Be fien Ludeck!, dem Bischof hon Plock, Proz 105 KH 


ſtein ihre Abſchleds⸗Uudenzen bel dem Kaiſer und den 
Kaiſerinnen. Un demſelben Tage überreichte der ſpa⸗ 


niſche Geſandte, Ritter Parz de la Cadena, feine neuen 
Deglaubigungsſchreiben. 2 


„Se. Majeſtaͤt der Kaſſer hat in einem Schreiben 


vn die Bewohner Finglands ſeine wohlwolleaden Ge 
Fingungen für Sinntand, und in 


einem andern an den 
feine Sorgfalt für 
geſprochen, zugleich 
den Greßfürſten und Thronerben Alexabder Nitolajes 
zum Kanzler der Univerſität ernannt; der Staals⸗ 
Tekretolr der Finnläͤndiſchen Angelegenheiten wird wegen 


der Jungens des Prinzen vorläufig die Geschäfte 2 
ase 


Wicekanzler der Unlverſität Abo 


wu ’ 


ben üb geriet. Jun dd en e ; 
Deer General- Adjutant Graf Orlow⸗Denißow, wel⸗ 
cher bekanntlich den Trouerzug geleitete, hat den 
Alexander⸗Newsky⸗Orden erhalten. 
Einem ſo eben hier eingehenden offiziellen Berichte 
des Ob 0 

netöl Permelewe zufolge) iſt derſelbe am 7. Febr. 
mus der“ e bh die aufrühreriſchen 
Gebirgsvblker aus gerlckt. Am To. erſchlen der Feind 


hend 


fin) zu wollen. Bei dem Dorfe Tſchachkeri kam 


etwa 3000 Monn starke waren, zu einem hitzigen Ge⸗ 
Ne ee bel ele Verluste don 200 

bdtencuuad vielen, Wett undglen, eine völlige Meders 
tage eulen. Ant as. geh dr Gena Perce 


erbefehlshapers des Kaukoſiſchen Armee⸗Corps, 


low ſie im Hoitiuskiſchen Walde abermals auf das Nach⸗ 
druͤcklichſte an, warf ſie und ließ fie von einer Abtheilun 
von 500 Koſacken 10 Werſte weit verfolgen. um 5. 
März kehrte der General nach der Feſtung Grosnoy 
zurück, von wo aus man nur auf den fernften Höhen 
des Kaukaſus noch die Wachtfeuer der Tſcheiſchenzen 
gewahren kann. — Ein anderer Bericht ſagt noch: 
Am 17. Febr. rückte der General abermals aus der 
Feſtung Grosnoy, mit der Abſicht, das Dorf Scha 
zu überfallen. Angelangt am Fluſſe Argun, erfuht 
er, daß die Bewohner dſeſes Dorfes und der übrig 
benachbarten Dörfer ihre Wohnungen im Stiche ge⸗ 
laſſen hatten und mit ihren Familien in die Mälder 
g flohen ſtyen; weshalb er denn auch in das Dorf 
Alda drang, die meuteriſchen Bewohner vertrieb, den 
reuigen vergab. Hier verweilte General Permolow 
einige Tage, um eintretende Fiöſte abzuwarten. In 
der Nacht auf den 28. Februar verließ er Alda und 
erreichte den ſogenannten Goſtinſchen Wald. "Dort 
erwartete der General hartnäckigen Widerſtand, da es 
bekannt war, daß die Tſcheiſchenzen zur Abſicht hat⸗ 
ten, ſich in dieſem Walde zu vertheidigen; doch wur 
den fie durch die ploͤtzliche Etſcheinung unſerer Trup⸗ 
pen und durch die ſtrenge Kälte verhindert, ihre Streit⸗ 
kräfte bedeutend zu fatumeln, Beim Ausgange des 
Waldes ep man auf den Feind, der hinter Baum; 
verhacken ſoß; unſere Jäger aber warfen ſich mit inen 
Hurrahgeſchrei auf dieſe Verſchanzungen und trieben 
den Feind in die Flucht, 500 Koſacken r 
Flüchtlinge 10 Werft weit unter fortwährendem G6 
plänker. Am 20. beſetzten die Truppen das D 
Eichil. Am 1. März Nachtloger im Dorfe Da 
Martan. Am 2. März Artaque des 1 
iſchicht, in welches 4 Kanonen der Jufankerie ei 
bequemen Weg bahnten, worauf daſſelbe ſchnell beſetzt 
wurde. Am 4. März geſchah det Uebergang auf das 
linke Ufer des Fluſſes Sſunſha; am 5. gelongte det 
General nach der Feſtung Grosuch.“ Unſererfets 
blſeben im Ganzen 3. Gemeine; verwundet würden 
1 Offizier und 11 Gemeine. Nach dieſen Vorfällen 
zeigt der Feind eine ungewohnliche Zoghaftigkeit; une 
ſere Truppen erkennen die Tſcherſchenzen nicht wieder. 
Diejenigen, welche den Verrath bereuten, wurden bes 
gnadigt, viele der rebelliſchen Dörfer ze. aber zerſtdrte 
975 Rad enn * 
Warſch au, den 4. April. Es i eine Deputg⸗ 
tion von hier nach St. e Sa f 
Sr. Moj. dem Kaiſer Nikolaus 1. im Namen ® 
polniſchen Nation die gebührende Huldigung u 
Gluckwünſche zu feiner Thronbeſtelgüng darzubringen. 
Die Deputation beſteht aus dem 


dem Kammerberrn Sr, Maf. des Kaifers 0 She 
nige, Senator: Stefen Jeſepy rosten, und He 
Johann Kuzaitzow, Deputirten aus- Warschau. 


Türkei und Griechenland. 
„Trieſtz, den I. April. Nachrichten aus Corfu 
bon gl. MWörs zufolge, Roben, Die Orierben , welche 

iflolamabi mit kewundernswördiger Topfefkeit ders 
eldigen, durch Goura's und Fabvier's verſprachene 
nkunft auf des Landseite neuereings zum Woer; 
aupe serial ge. Anttage „Ibrahim Paſcha's 
zufück gewieſen Cin oghhſchen Schier, welcher 
die Grwäſſer von Miſfolunghi am 18. März verlaſſen 
halte, erzählte in Coxfu, die Glocken, eribnien, ig 
iſſolunghi den. en Tag, um die Werber und 
inder beim Gebet zu erhalten. In Corſu ſchien 
man zu glauben, daß der Lord Oberkommiſſar, Miſ⸗ 
olunghi zu retten ernſtlich wünſche. — Aus Zante 
nd Briefe bite zum 23, März hier ang kommen, 
nach welchen Ibrahim Para, nach. der Uebergabe 
von Angkbliko, am 19. März abermals, einen allge⸗ 
meinen Sturm auf Miſſolunghi unternommen haben 
U, der aber fo. tapfer, wie die frühern, abgeſchlagen 
wurde. Es hieß in Zante, die griechiſche Flotte ſey, 
von Hydra zurück, bei Miſſolunghi wieder angekom⸗ 
men; allein dieſe Nachricht ſchien noch der Beſtati⸗ 
gung zu bedürfen. 1 En 


vermiſchte Nachrichten. 

In Schleſien wird jetzt eine evangeliſche "Schul: 
lehrer⸗Wiltwen e und Waſſen⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ge⸗ 
gründet. Alle evangeliſche Schullehrer, welche nach 
dem 1. Januar 1826 angeſtellt ſind, müſſen dem 
Verein beliretenz den übrigen ‘bleibt der freiwillige 

utritt offen, wenn ſie nicht krank und ſchon über 
70 Jahr alt ſind. Man bezahlt ein Antrittsgel) von 
2 Thalern und einen jährlichen Beitrag von 2 Tha⸗ 
lern 20 Sgr. Bis zum t. Januar 1836 iſt die 

dhe einer Penſton auf 10 Thaler feſtgeſetzt. Der 
rektor der Anſtolt wird von den Mitgliedern ge: 
wählt; jetzt iſt es der Probſt Rahn in Breslau. 
m Beſten des Inſtituts iſt demſelben durch die 
Regierung jährlich eine Kirchen ⸗ Kollekte durch ganz 
chleſien geſtattet worden. 
Der Prinz Bernhard von Sachfen » Weimar ſandte 

rzlich aus Nordamerika eine Jagdflinte und einen 
Karabiner, mit welchem man 8 Schüſſe nach einander 
thun kann. Die Flinte iſt für den erlauchten Vater 
des Prinzen, Se. k. H. den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, beſtimmt, und wurde am 16. März an Ihn 
abgeſchickt. Det Mechanismus dieſer Flinten, die don 
a Größe ſind, iſt ſehr einfach, und die 
adung geſchieht wie bei andern Flinten, nur mit dem 
Unterſchied, daß jeder Schuß von dem andern durch 
eln Stuck dickes Leder getrennt wird, welches gerade 
denſelben Umfang wie die Mündung des Laufes hat. 
Herr Arnault, der berühmte Verfaſſer des Trauer⸗ 
yield Germanicus, giebt in Paris das politiſche und 
militajriſche Leben Napolton's in einzsinen Blättern 


mit Kupfern heraus. Eine der letztern Nummern en 
halt die Beſchreſbung der Einnahme von Breslau, de 
Beſitznahme von Warſchau, der Schlacht von Eilau ic. 
Die Poſtkutſchen, von Leeds nach London fahren 
fo unglaublich (dach, daß man ſich foſt verwundern 
muß, daß noch Paſſagiere dieſen Fuhrleuten ihre 
Hälſe auvertrauen. Diefer Tage machte die Kut ſchs 
den Weg von Leeds nach Stamford (22 deu 
Meilen) ein, 7 Stunden und 52 Wau eng Die Rei 
von Lieds nach Nendgg, (393 deulſche Meilen) wird 
gegenwärlig in 10, en zurückgelegt. 
Zu Samrng iſt der Kampf zwiſchen Kamelen ei 
Volksſchauſpiel. Am 29. Januar d. J. fand eln fol 
Ger ſtatt. Mehrere Kamecle, die unter den ſchda⸗ 
ſten aus geſucht und zum Kampfe abgerichtet waren, 
wurden auf den Kampfplatz geführt. Prächtig un 
auf beſondere Weiſe zu dieſem Schauſpieſe geſchmüͤck 
ließ ihre ſtolze Haltung, ihre rieſenmäßige Größe, 
ihre Biegſamkeit und Beweglichkeit trotz ihrer u 
beuern Geſtalt, das Feuer ihrer Augen, kurz Alles 
vorausſehen, daß fie, einmal entfeſſelt, überall Un⸗ 
ordnung und Schrecken verbreiten würden; auch war 
man allgemein etwas ängſtlich. Man reizte fie dur 
verſchiedene Mittel gegen einander; fie ſturzten au 
einander los und kaͤmpften, Leib gegen Leib, einen 


ſchrecklichen Kampf. Zwei von ihnen, die ausgezeiche 


neiſten von allen, griffen ſich mit einer ſtets zuneh⸗ 
menden Hitze und Erbitterung an. Der Kreis einer 
une meßlichen Menge wurde nach und nach immer 
größer; Aller Blicke waren auf dieſen furchtba en 
Auftritt gebeftet. Man ſoh dieſe beiden Thiere, von 


ungemeſſener Große, ſich heftig und zu wiederholten 


Malen mit dem Halſe oder auf den Seiten auf ein⸗ 
ander ſtürzen. Sie richteten ſich auf ihren Hinter⸗ 
fuͤßen auf, fielen mit ihrer ganzen Körperſchwere ei⸗ 
ner auf den andern, hängten ſich an einander, biſſen 
ſich, flochten ſich in einander, warfen ſich um, flaus 
den noch wü k hender in einer Staubwolke mit ſchaͤu⸗ 
mendem Rachen, triefenden 1 „in die Hohe ſtar⸗ 
rendem Haar wieder auf. udlich macht ſich der 
eine der Kampfer, ermattet und beſiegt, los, entflicht 
in großen Sätzen, und bis zum Himmel tonendes 
Geſchrei feiert den Sieger. Diefed lange ſchmeichel⸗ 
bafte-Geſchrei ſcheint ihn ſtolz zu machen und von 
Neuem zu entflammen z, noch füͤrchterlicher ſtuͤrzt er 
ch auf einen neuen Gegner, und, den erſtaunten Zus 
ſchauern abetmols Bewunderung und Schrecken ein⸗ 
fößend, wird er zum zweiten Mal zum Sieger pros 
lamirt. Um Mittagszeit hörte der Kampf auf; 
kurze Zeit nachher begannen die Uebungen des Gerit; 
eine Anzahl Muſelmänner zeigten wechſelsweiſe ihre 
Starke und Behendigkeit. Herrliche Renner machten 
die Luft durch ihr Wichern erzittern, wetteifetten on 
Grazie und Leichtigkeit, und das edle kriegeriſcht Thier 
machte bald das der Ders ſſen. 


"Beilage 


An, 
* mr 93 


127 Mittwoch, den 
tr vermiſchte Nachrichten. 
Bei Rügenwaldermhade iſt im Monat März ein 
Stück, anſcheinend ſehr guter Bernſtein, von ſeltener 
Grdße und Schwere, gelungen worden. Es mißt 
oll in der Hohe, 63 Zoll in der Länge, 34 Zoll 
u Durchmeſſer, und wiegt 4 Pfund 21 Lib. de. 
Ein Pariſer Blatt wil wiſſen, daß es mit dent 
Sokefen-FHäupfling uicht ganz richtig seyn fe. Wie 
28 beißt, haben gewiſſe Perſonen in feinem geheimen 
Umgonge Gewohnheiten und Neigungen an ihm entdeckt, 
ie man eher bon einem «iwilifirten Eureparr als von 
— „Prinzen der großen Schildirdte““ erwarten 
10 un. — Oeffentliche Blatter erzählen: bei dieſer Ges 
heit, daß im Jahre 1800 auf der Frankfurter 
eſſe ein Oberbaupt derſelben Nation gezeigt! wurde, 
welcher die ſeltſamſten Sprünge machte, und ſich 
von rohem Fleiſch naͤhrte. Euuge Offiziere, welche 
bemerkten, daß er bel ihren Scherzen lächelte, ka⸗ 


den auf, den Einfall, ihm eine gute Tracht Stock 
2785 8 odlem. te man, ſha in deutz 
cher Sprache wehklagen neue Schläge führten nen 
e berbei, und ſo zeigte es ſich zuletzt 
aß der angebliche Jrokeſen⸗Fͤͤrſt nichts meht und 


olniſcher Jude ſey! 
- — — 


nichts weniger als — ein p 

Witz Pränumerafions Anzeige. 1 

Job. Fr. Ku hlmer in Liegnitz nimmt Beſtellung 

an auf eine neue N 2. er i Bun 

Oeuvres % pe tes N 

* Pi u®e - 
N. DE FLORTAN, 

Dieter klaſſiſche franzdſiſche Schriftſteller bedarf 
keiner weitern Empfehlung, denn er iſt einheimiſch 
im WVaterlande geworben, welches et auch 
in jeder Haft sowohl reinen 

s feiner ttlichen 


die in deu früheren Aus zuben Authuftenen 


Nouvelles, Numa Pompilius, Theätre, Estelle, 


Eliezer & | Nephtal „ Gonzalve de Gordove, 
Fables, Gu llaume Tell, Don Quixotte, Gala- 
tee & petites Pieces, „Sondern auch die erft neuers 
lich eridiencher Oeuvres inedites en j volumes, 
ſo daß dieſe Ausgabe ganz vollſtändig 8 

„Die zwei erſten Bände ſind bereits erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben; die folgenden 


Beilage zu No Zr. des Coxreſpondenten von 


19, April 18 26. N zin 


und fuͤr Schleſien. 
werden moͤglichſt ſchnell in Lieferungen von zwei 
Bänden nachfolgen. THE 
Der Pränumerattonspreis für alle acht Bände 
iſt Fünf Thaler Pre ußiſch Cour. oder Neun 
Gulden Rbeiniſch, und deſieht bis zum Erſchei⸗ 
nen der letzten Lieferung. 5 
Im Marz 1826. 3 25 3 > 
3 Gerbard Fleiſcher in Leipzig. 
8 Dekan nim ach ungen. a 
Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der 
„sub No, 26. zu Ober⸗Langewaldau gelegenen, dem 
Johaun Gottlob Beye 1. gebbri en Gärtnerſtelle, wels = 
che auf soo Rihlk. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewür⸗ 
biget worden, haben wir einen peremtorſſchen Bies 
tungs⸗Termin auf den Irten Mai a. c. Vor 
miitags um 10 Uhr vor dem ernannten Depus 
tato Heren Juſtiz Rath Sucker anberaumt. 
Wir foldern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage, und zuc bestimmten 
Stunde entweder ie Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher’ Spetial⸗ Vollmacht und hinlaͤnglicher Inferma⸗ 
tion verſcheve Mandatarlen aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtij⸗Com m ſſarien, ouf dem Kbutglichen Lande 
und Stadt⸗Geticht hieſelbſt ei zuflnden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnüchſt den Zuſchlog an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingehotter Genehmiz 
gung der Intereſſenten zu gew artigen. 
Gedote, bie nac dem Ternia eingehen, Fin 
fe 
ht 


r> 


nur dann Rückſicht genommen werden, ‚wenn g 


liche Umftände dies zuläffig machen. Uebrigens 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe dis zu verſteln 
gernden Grundſtücks in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
„Liegnitz, den 15. Februar 55 u we * iR 
e e e AI e mp 
Unbeſtellbar zurückgekommen Briefe: 
Job. Chriſt. Bilde in Sorau. ; Se 
„ Carl Thal zu Frankfurth. r 
Liegnitz, den 16. Bpril 1826. A Be 
nne DR Preuß. Pol Am. 
‚Grad Vetpacht ang. Zur Berpaibtung den E 
rafed zwiſchen dem Schießhauſe und denen beiden 
Schießmauern auf 6 nach einander folgende Jahre, 
von Sſtern 1826. an bis dahin 1832. Haben wir tie 
nen Bietungs:Termin’anf den 29 ſten d. Mets. 
angeſetzt; daher wir Pacotluſtige einladen, ſich ge⸗ 
dachten Toges Nachmittags um 3 Uhr auf dem 
Rathhauſe zue Abgabe ihrer Gebote einzufinden. 
Liegnitz, den 12. April 1826. ET 
Die Schützen ⸗Geſellſchaſt. 


: ede ich in No. 362. am 


Hausberkouf. it 


Hintere und Scitengebäu 145 ‚oe, 


er er 1 
belegen, in gutem Bauſtande 2 ee. aus ftciev n 


id zu ver 75 Turd des Räber 
tlon dieſer Zeitung zu erfragen. 
Liegnitz, den 11. April 1826. 


1 Auctions: Anzeige. Donnerstag del 20. 
„Mt., Nachmittag, werde ich in meiner Wohnung 
eine Partſe Kaltune, Sommerztuge, Welten. und 
er verſteigern. 
Liegnitz, den 14. April 1826. Wald ow. 
e Auctions-Anzelge. Montag den 1. Mai 
Mochmütag um balb 2 Uhr, und folgende Tage, 
len, Ringe, das dem 
Herrn Doktor Vogel. z 55 drige imtliche Mobi⸗ 
l beſtehend in einigen Gekretären,, Kleider yon 
ſch⸗ Schranken, Speife: und Küchen Schränken, 
Kommoden, Sopha's, Stühlen, Spiegeln, Spiele, 
Speiſe: und Woſch⸗ Tiſchen , Bektſtellen, polirten 
Kinder » Beltſtellen, Kinder Wagen, einer guten 
Dresdener Guitarre mit Futteral, f 
einem ſehr ſchoͤnen Fluͤgel in 
neueſter Form, au garen EN 
he Ton (von teinhauſer 
D in Wien), 
— „und Token Uhren, Aub ferſticen, Böchern, 
„ porzelan, Flaſchen, Zinn, Kupfer, Eifen, 
9 nebft verſchledenen andern Gegenſtänden, 
gu baare Zahlung dffentlich: ‚an. ben Meiſtbieten⸗ 
den verſteigern. f 
Aegaſtz, den 18. April 1826. 1826. Waldow. 


Nachricht. Gut gewäfferten, ſehr 9 
Stockfisch, hat wieder erhalten 
Liegnitz, den 17. April 1826. Win derlich. 


Aufforderung. Sollte jemand. Geldforderungen 
an mich zu haben glauben, ſo bitte ich um bald ge⸗ 
fällige eiquiatton: Liegnitz, 2 5 + ‚April 1826. 

ger. 


Kopital⸗Geſuch. Ein Hundert Reichsthaler 
werden zur erſten Hypothek auf ein ländliches Grund⸗ 


ick geſücht. 20? ſogt die Expedition dieſer Zeitung. 


N egele enheſt nach Berlin iſt bis zum 25 
A 155 in No. 453. au dem großen R. ige, ba 4 
Liegnitz, den 17. April 1826. Hoffman, 


Wermiethungs Anzeige. Michaelis a. c. zu 
beziehen, iſt am kleinen Ringe No. 163. (nicht 
No. 1940, wie unrichtig im vor, Stück d. Ztg. ſteht) 
in Liegnitz ein ſchon gelegenes, gut eingeri@iei u 
lungs⸗Gewolbe mit der daran ſtoßenden. chreibſtube 
auf den Markt, nebſt Wohnung von 2 Stuben und 


Mere 


10 0 eine bequeme, lichte Wohnung, 


Sonnabend kein Schauſpiel. 


rde, B dan ermie⸗ 
then, un agen C beer ter erfahren. 
Zu dermletheh. Auf der Auf der Frauengaſſe in No. 4396. 
ene Treppe hoch, 
beſtehend in 3 Stuben nebſt Alkove, einer Küche, 
Kammer, Koch ſtube nebſt Kammer, Waͤſchboden, Kel⸗ 
ler und Holzſtallung, zu vermiethen und kommende 
Johannis zu beziehen. Liegnitz, denen. April 186% 


S 
Zu ve met hen. 1 No. 2, auf der Gbldbe 
ger Gase iſt eine Wehe \ 1 eee 2 
hend aus 4 Stuben, einer. Ach nebſt Abe 1 
vermiethen un d Michaelis 5 e 104 
Liegnitz, 25 18. April 1826. 


Verlorner pub gerber Es it om 7. 5. 0. 
eln braungetiegerter Hübnerhund, mit einzelnen großen 
Flecken, welcher auf den Namen Flambo hört,ıwert 
loren gegangen. Wer deaſelden in den Bornkretſcham 
vor dem Goldberger Thore zurückbringt, oder band 
kunft giebt, erhalt eine angemeffene Welohnsag. 14 

Kiegniß, dem ex April 1826. „ inn mar er 
15 ds In 

Theotet“ Weorgen Donackstag den aan pril, 

um Etſtenmol? Mond ſcheln 1 0 often h 
Loft in 1 Aufzug / von W. Mattel. 1 — 
Die Wiener in Berlin, Liederpe e in 1 ur 
don Holtei. Zum Beſchluß, zum Erſtenmol: Die 
Berliner in Wien, 3 in 1 Aufzug, von 
Se dei Pr EHE “ ns e 

uarte m 5710 n 1 Aufzu 
don C. W. C Conteſſa. Hierauf: 1 1 Serre 
und der Koch, Luſtſpiel in 1 Aufzug, aus dem 
Franzoſiſchen des Seribe, von Th. Hell. Zam Be⸗ 
ſchluß, auf Verlongen: Sieden Madchen“! in Unis 
form, Vaudeville⸗Poſſe in 1 Aufz., 8 don Angely. — 


Liegnitz, den 19. April 1826. Wer, Faller“ 
. . —— a 


Seld-Cours von Breslau. 1 


Hat 2 
vom 15. April 1826. Pr, 3 
+ ‚(Briefe 

Stück Holl, Rand- De - 1973 .. 
I Kaiserl, dito u e e 
= ‚Eriedriehsdiot = . 133 — 
g 3415 e 15 7 nur Mein} 
di 02, a 8 Banco- Ob ons — — T Mar * 2 7 
dito Staats- Schuld. Sclzeine 83. 825 
dito Wiener pr. Ct. Obligations. — 913 
150 Fl. |. dito Einlösungs-Scheine e 44 
na ‚ Pfandbriefe Ye4T000 R. 4 
29 1 dito v. 500 Rt. push il 
[Besen ‚Plandbriefe . u I 

eg Yard ml . — 5 
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